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Aufbau einer
Mikro-Film-Bibliothek

In der Bibliothek des Deutschen Krankenhausinstitutes
— Institut in Zusammenarbeit mit der Universität

Düsseldorf — wird seit der Gründung des Institutes
im Jahre 1953 die für das Krankenhauswesen
relevante Fachliteratur gesammelt und archiviert. Bei dem
sehr heterogenen Material, das für das Krankenhauswesen

relevant ist, handelt es sich unter anderem um
250 Fachzeitschriften des Gesundheits- und
Krankenhauswesens, der Sozialwissenschaften und des

Bauwesens, um Bücher, Reports, Forschungsberichte,
Dissertationen, Festschriften von Krankenhäusern usw.
Wegen der Verschiedenartigkeit der Dokumente sind
die Signierung und das Wiederauffinden dieses Materials

mit zahlreichen Problemen verbunden. Um hier
eine für die Zukunft bessere Lösung zu finden, ist in
der Bibliothek des Deutschen Krankenhausinstitutes
seit Anfang 1973 mit dem Aufbau einer Mikrofilmbibliothek

begonnen worden. Alle im Rahmen der
Literaturdokumentation ab Januar 1973 erfassten und
im «Informationsdienst Krankenhauswesen» veröffentlichten

Dokumente werden auf 16-mm-Mikrofilm
übertragen und anschliessend jackettiert (in DIN-A-6-
Filmtaschen eingetascht). Aus wirtschaftlichen Ueber-
legungen heraus wird die Verfilmung des gesamten
Schriftgutes im Service von einem Mikrofilm-Unternehmen

durchgeführt, das Jackettieren der Filme wird
im DKI erledigt. Dadurch, dass die verfilmten Dokumente

die Identifizierungsnummer aus der
Literaturdokumentation erhalten, gibt es bei Literaturrecherchen

die Möglichkeit des direkten Zugriffes auf die
Mikrofilmjacketts. Umständliches Suchen nach
Dokumenten, die vielleicht ausgeliehen sind, kann hierdurch
erspart werden. Neben diesem schnelleren Zugriff zu
den Texten der Veröffentlichungen ist der entscheidende

Vorteil in einer besseren Datensicherung zu
sehen, da es in jeder Bibliothek Schwund gibt. Ferner
kann im DKI durch die Mikroverfilmung eine enorme
Raumersparnis erzielt werden.

In absehbarer Zeit wird ein preisgünstiges Duplizieren
der verfilmten Unterlagen auf Mikrofiche möglich sein.
Darüber hinaus kann unter Berücksichtigung der
urheberrechtlichen Bestimmungen zu einem späteren
Zeitpunkt mit Hilfe routinemässiger Rückvergrösse-
rung der Mikrofilme ein Kopierdienst für die Benutzer
aufgebaut werden.

Liebe ist ein Glas, das zerbricht,
wenn man es unsicher oder zu fest anfasst.

(spanisch)

In der falschen Liebe ist mehr Galle
als in der wahren Honig sein kann.

(holländisch)

Zur Teppichpflege
Schmutzschleuse — eine innerbetriebliche
Problemlösung

Die Schmutzschleuse, oder auch Schmutz-Fangläufer
genannt, ist an den Eingangspartien, wo viele
Menschen durchgehen, sicher richtig eingesetzt. Sie nimmt
trockenen, aber auch feuchten oder nassen Schmutz
von den Schuhsolen und behält ihn im dichten Flor
zurück, bis er in der täglichen Unterhaltsreinigung wieder

entfernt wird. Mit der Schmutzschleuse bleibt das
Gebäude im Innern sauber.

Das ist aber nur einer von vielen Einsatzbereichen,
und im Innern eines Betriebes gibt es eine Anzahl
weiterer. Wenn zum Beispiel das Restaurant mit Teppichboden

ausgelegt ist und an die Küche angrenzt, so sind
Küchenfette und deren Ablagerung auf dem Teppich
ein besonders hartnäckiges Problem. Hier bietet sich
die Schmutzschleuse zwischen Küche und Restaurant
als wirksame Problemlösung an.

Ein anderes Beispiel, wo eine ausgelegte Schmutzschleuse

ihre guten Dienste leistet, ist ein
Verbindungsgang zwischen Werkstatt, Giesserei und ähnlichem

und dem Konstruktionsbüro.

Ausserdem lohnt es sich, auch die Lifts mit Schmutzschleusen

auszulegen, da hier der Lift-Benützer mit
den Schuhen meistens eine Drehbewegung ausführt
und dabei die Schuhsolen wehr wirksam gereinigt
werden.

Das sind nur drei von vielen Möglichkeiten, wie man
mit einer Schmutzschleuse verhindern kann, dass der
gröbste Schmutz durch Schuhsohlen im ganzen
Gelände verteilt wird. Daher empfiehlt es sich, den
Schmutz mit der Schmutzschleuse wo immer möglich
an der Quelle zu erfassen, denn schlussendlich entlasten

sie damit auch das Reinigungspersonal.

Die Schmutzschleuse Gardamat von Servo-Wetrok hat
den Vorteil, dass sie dank der Polypropylenfaser vom
Flor sehr schnell trocknet und keine Streifenbildung
aufweist, sondern gleichmässig 2- oder 3farbig meliert
ist, was innenarchitektonische Vorteile ergibt.
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